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Die Leiche der Kaiserin wurde am Sonntag von Haus
Doorn nach dem Bahnhof verbracht, um nach Deutsch¬
land übergesührt zu werden.

Die Wiederherstellungskommis'ion hat die unerfüll¬bare Forderung gestellt, daß die Goldbestände der
Deutschen Reichsbank und der übrigen Notenbanken bis
zum 1 . Mai nach dem besetzten Gebiet gebracht werden,
um als Sicherheit für die deutschen Leistungen nach dem
1 . Mai zu dienen.

Die deutsche Friedensabordnung in Paris hat bei der
Botschafterkonferenz gegen das Zollregime im Rheinland
als eine neue Verletzung des Vertrags von Versailles
Verwahrung eingelegt.

In Wien fand vor der französischen Gesandtschaft
eine Kundgebung für den Anschluß an Deutschland statt.

Nach einer Note des französischen Ministeriums des
Aeußern hat General Wrangel in Konstantinopel eine Art
russischer Regierung gebildet und widersetzt sich den Maßn
nahmen Frankreichs .

In den Vereinigten Staaten besteht der Wunsch nach
Wiederherstellung der Handelsbeziehungen zu Rußland.

FrmMeichs Ziel .
b Frankreich lehnt die Vermittlung ab.

Die Reden des französischen Ministerpräsidenten
Briand in der Kammer und im Senatsansschuß für
auswärtige Angelegenheiten dürften wohl auchldem Letzten
im Deut chen Reich die Ueberzeugung beigebracht haben,
daß Framreichs Ziel die Zertrümmerung Deutschlands ist.
Seine Politik ist aus lange Sicht eingestellt, seinen gegen¬
wärtigen Machthabern dienen die in Deutschland offen¬
bar überschätzten nnanizellen Sorgen Frankreichs nur als
morali ches Mäntelchen , um die Verbündeten mitzureißen .
Staatspolitisch ist man vollkommen eingestellt aus die
Ideen eines Ludwig XIV . und Napoleons I . Staatspoli -
tisch soll das Wort eines Elemenceau verwirklicht werden,
Deutschland habe 20 Millionen Menschen zuviel. Des¬
halb iollen große Stücke aus dem Körper des Deutschen
Reichs herausgeriisen werden . Deshalb will man an die
Wurzeln deutscher wirtschaftlicher Kraft, deshalb soll das
Ruhrgebiet der Verfügungsgewalt der Franzosen über¬
antwortet werden. Wie fest dabei die Franzosen auf
ihre Vorherrschaft in Eutopa bauen , das geht aus der
herausfordernden Sprache der französischen Presse deut¬
licher denn je hervor . Schon wird von einer Art
Kriegs rat in Paris berichtet. Marschall Foch und
sein Generalstabsche; Weygand sollen den maßgeben¬
den Ministern ihre Plane für die Besetzung des Ruhr-
gebicts entwickeln . Wir müssen handeln"

, das ist
die in Paris ausgegebene Lostmg . „Ohne jede
Schonung müssen wir handeln " und mit deutlichem
Wink nach London wird hinzugefügt, „auch ohne Rück¬
sicht aus unsere Verbündeten .

" Englands Hilfe wird zwar
nicht zurückgewiesen , aber den französischen Gewaltpoliti¬
kern wäre cs lieber, England bliebe, durch die inner-
politischen Wirren gehindert , abseits . Daun wäre man
freier in den eig n - n Ent chiießimgen .

Zurzeit herrscht in Paris nieder Hochstimmung, und das
muß mit in Rechnung gestellt werden, wenn noch in letzter
Stunde von deut '

cher Seite aus der Be such gemacht wird ,
den Weg zu neuen Verhandlungen zu bahnen . Mit Rück¬
sicht aus den diplomatischen Gebrauch ist der deutschen
Oesfentlichk . it der Inhalt der neuen über den Vati¬
kan nach Walbigton lautenden Vermitt¬
lung noch nicht ' s geteilt worden. Aber daß die Ve . -
mittlung eing . l . i .et werden ist . erschein : nicht unglaubha . t ,
nachdem di ? diesbezüglich 'm Mitteilungen des Berliner
Zentrumsblatts „Germania " , die von dem Abgeordneten
Erzberg er stammen solle . , und di '- vielleicht etwas
voreing waren , von der Reichsregierung in eener „Mit¬
teilung von zuständiger Seite " weder zugegeben noch
bestritten worden sind .

Tie weitere Frage, ob auch die Schwerz an der
Vermittlung beteiligt sei , ist noch nicht geklärt. Der
Vertreter des „Petit Parnien " ersuch in einer Unter¬
redung mit dem schweizerischen Bundespräsidenten
Schu

'
ltheß , der deutsche Rüchsminiswr Dr . Simons

habe bei seinem Besuch in Bern ihm ( Schultheß) erklärt,
Deutschland sei zu einer Kriegsentschädigung in den Gren¬
zen seiner Leistungsfähigkeit bereit . Simons habe dabei
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ifin unverbindlicher Form" Mitteilung von den Vvrichl'
gen gemacht , die der Reichsminiestr Frankreich vonegenwerde. Es ist nicht anznnehmen , daß Dr . Simons 'die
Mitteilung an den Bundespräsidenten , die bis jetzt noch
der deutschen Oesfentlichk it ge lissentlich vorenthalten
werden, zwecklos habe ausplandern wollen. Aber er
dürste wenigstens um die wohlwollende Mitwirkung
der Schweiz ersucht haben. Das wäre immerhin noch
etwas anderes als die „Initiative "

. Die schweizerische
Depeschenageutnr meldet nämlich „aus Grund von Er¬
kundigungen au zuständiger amtlicher Stelle"

, daß die
^ vom Pariser „Journal " veröffentlichte Nachricht nicht zu¬

treffe, die schweizerische Regierung cwer der Bundespräsi¬
dent haben den ersten Schritt ( s - w jMo ?) getan, um
die Vermittlung Amerika - he beizu .ühren . Ter
Bundesrat habe weder irg -na .wiche Schritte unternom¬
men , noch werde er sie uut rnehmen.

Es ist indessen wohl denkbar, daß Präsident Schultheß
dem Reichsminister Simons die Antwort g : gegeben H8 : te,
die Schweiz möchte ans dem Spiel bleiben. Zu der Unter¬
redung in Bern schrieb der Pariser „Temps " — offenbar in

i amtlichem Auftrag — , für die Verbündeten , für Amerika,
für die Neutralen , ja selbst für das deutsche Volk
sei es vorteilhaft und notwendig , die Lösung der Entfchä-

^ digungssrage nicht länger ans zu halten . Die Zeit
der Verhandlungen sei vorüber . Keine dritteMacht

i könne sich in die Dinge einmi schon , auch
Amerika nicht . Jede neutrale Regierung , die jetzt
Deutschland Beistand leiste , verlasse ihre Neutra -
lität . In der Schweiz wird man den Wink wohl ver¬
standen haben.

Nun ist allerdings die Stellung des Vatikans den
Mächten gegenüber eine andere als diejenige der Schweiz,
die sich mehr und mehr in eine Abhängigkeit von Frank¬
reich und dem „Völkerbund" hineinb g . öen hat . Ob aber
die Versuche bei Amerika — die Nichtigkeit der „Ger¬
mania" vorausgesetzt — Erfolg haben werden, bleibt ab¬
zuwarten . Amerika geht seine eigenen Wege, und wenn
es die Forderungen Frankreichs . auch nicht unterstützen
sollte, so wird cs ihnen auch wohl kaum entgegentrelen ,
solange sie nicht in unmittelbarem Widerspruch mit den
amerikanischen Interessen stehen . Frankreich hat bis jetzt
in langem zähem diplomatischen Kamps innerhalb tws
Verbands seinen Willen in Absicht auf Deutschland
durchzusetzen verstanden und es sind keine Anzeichen vor¬
handen , daß es sich von seinSir Ziel abbringen ließe.

s Eine deutsche KohlensLener als „Sanktion " .
Paris , 18 . April. Man spricht davon , daß unter

den von Briand angekündigten Sanktionen auch eine
Kohlen st euer ins Auge gesetzt sei , die für jede im
Ruhrgebiet geförderte Tonne von Deutschland an die

i Wied/rherstellungskommission b zahlt werden müsse . Man
'

schützt die monatliche Förderung auf etwa 9 Millionen
Tonnen. Für jede Tonne soll eine Steuer von 20 Mark
gelegt werden, die Kommission würde also mit einer Jah¬
resabgabe zugunsten der Verbündeten in Höhe von etwa
2160000 000 Mark rechnen können. Man glaubt , daß
England mit dieser Zwangsmaßregel einverstanden sein
werde, weil die Verteuerung der deutschen Kohlen die ins
Stocken g -ratene englische Kohlcnaussuhr wieder beleben
könnte . Weniger sicher ist noch , ob England auch dem
andern französischen Plan Anstimmen wird , einen Teil
der Bcknebsgewinne der Industrie des Ruhrgebiets mit
Beschlag zu b . legen. ,

Neues vom Tage.
s Die Lutherfeier in Worms .

Worms , 18. April . Die Feier der 400jährigen Wie- s
derkehr des Tages, an dem Luther vor dem Reichstagin Worms stand, nahm gestern ihren Anfang . Infolge ,
der Zcitverhältnisse geht die Feier ohne jeden äußeren :
Prunk vor sich . Unzählige Fremde aus Nah und Fern fwaren herbeigecilt, so allein aus dem Saargebiet unge- l
fahr 700 Teilnehmer . Festgoltesdienste am Vormittag ^leiteten die Veranstaltungen ein . Am Nachmittag fand
eine gewaltige Kundgebung am Lutherdenkmal statt, bei s
der Univcrsitätsprofessor Dr . Schi an aus Gießen die !
Festrede hielt. Ein Begrüßungsabend in der Dreisaitig- i

, keitskirche beschloß den ersten Tag . j
! Gegen die Teilung Oberschlesiens. sBerlin , 18. April. Gestern veranstalteten die Hei- '

mattreuen Oberschlesier Kundgebungen gegen die Zer¬

stückelung Oberschlesiens, an denen über 30 000 Perso- chl
nen teilnahmen .

Paris , 18 . April . Pertinax schreibt im „Echo de
Paris "

, voraussichtlich werde der Oberste Rat in den
ersten Maitagen in Paris zusammentresseu, um nicht
nur die Entschädigung sondern auch die Teilung Ober¬
schlesiens zu regeln .

England am Scheideweg.
London , 18. April . Lord Derby erklärte in einer

Rede, die in der Presse große Beachtung findet, er
begrüße Lloyd George als neuesten Rekruten
in der konservativen Partei . ' Noch vor 7 Iah - '
ren würde niemand Lloyd Georges Namen als den eines
treuen Anhängers der unionistischen-konservativen Par¬
tei begrüßt haben . Lloyd George habe jetzt im konser¬
vativen Lager seinen Himmel gefunden. England stehe
am Scheideweg seiner politischen Geschichte. Es müsst
sich entscheiden , welchen Weg es einschlagen werde. Die
konservative Partei sei infolge ihrer Traditionen am be¬
sten geeignet, die Nation zu führen .

Die zweischneidige AussnhraSgabe .
London , 18 . April. „Daily News " melden , das Ge¬

setz über die 50prozentige Abgabe aus deutsche Einfuhr¬
waren habe dem englischen Handel bereits solchen Scha¬
den zugesügt, daß der Widerwille gegen das Gesetz
von Tag zu Tag wachse.

Die Tschechoslowakei will , wie verlautet, die Abgabe
nur mit Vorbehalten einführen , ebenso Südslawien.

Fessnl über die Orientfrage .W Kairo , 18. April. Der arabische Emir Fessal sprach
sich einem Berichterstatter der Londoner „Evcning Post"
gegenüber über die englische Politik in Vorderasien aus.
Er teilte mit, vertraulich sei ihm das Sultanat von
Mesopotamien angeboten worden . Die Errichtung eines
Judenftaats in Palästina und die Ueberlassung Syriens
an die Franzosen sei ein Fehler der englischen Politik ge¬
wesen .

Die Nebersührnng der Kaiserin .
Arnheim , 18 . April . Der Zug mit der Leiche der

verewigten Kaiserin traf um 8 . 40 Uhr hier ein und hielt
außerhalb des Bahnhofs. Die Weg" entlang der Ei¬
senbahn, sowie das ganz " Gelände waren von Tau enden
von Zuschauern besetzt. Die Pouzei hat . inen umfangrei¬
chen Ordnungsdienst aufrecht erhalten . Nur einige Per¬
sonen erhielten die Erlaubnis , sich dem Zuge zu nähern.
Der deutsche Konsul Dr . Fässer legte einen großen Kranz
im Leichenwagen nieder . Der Zug fuhr um 9 Uhr in
der Richtung nach Ccvenaar ab . Auf der Brücke , die übep
die Schienen führt , wurde der Leichenwagen, als der Zug
vorbeikam, mit Blumen beworfen. Um 10 Uhr passierte
der Zug die holländisch-deutsche Grenze und kam mit
einigen Minuten Verspätung am Orte Ccvenaar an,
wo er den Augen der Zuschauer durch drei Güterzüge
entzogen worden ist . Der Bahnhof war von Polizei und
Gendarmen abgcsperrt . Der deutsche Vizekonsul Busch-
Hammer war anwesend und begleitete den Zug bis Ellen,
dem ersten Ort auf deutschem Boden . Ein Vertreter der
Eisenbahnbehörde begleitete den Zug ebenfalls . Es sind
keinerlei Zwischenfälle vorgekommen. Alles ging in größ¬
ter Ruhe vor sich . *

Berlin , 18. April. In einer Stadt in Hanno¬
ver ist jetzt das Gepäck der Frau Hölz entdeckt, beschlag¬
nahmt und untersucht worden . Außer Wüsche , kostbaren
Kleidungsstücken , sehr gutem Schuhzeug, einer silbernen
Handtasche, einem silbernen Zigaretienetuis, silberner Pu¬
derschachtel usw . und einer neuen Lederhandtasche bejan-
deu sich darin einige falsche Papiere.

Benthe « (Oberschlcsien) , 18 . April . Bewaffnete Rän¬
der drangen nachts in das Haus des Gemeindevcwüehers
ei « , plünderten die Wohnräume und den Weinkeller und
raubr -m aus der Gemeindekass? 60 0 >0 Mark. ;

Die Türke - vor Jtzmid.
N ' nris , 18 . April . Die türkischen Truppen Kemal

Paschas sind 3Kilometer ve,r Jsmid angekc-mmen. Aus
Veranlassung des ameritain'

-cheii Hil .srvmilecs haben sich
die Kommandanten der griechischen und türri chen Streit¬
kräfte verpflichtet, die Stadt nicht zu beschießen .

In Paris ist eine Abordnung aus China cingetroffen,
die mit der französischen Negierung Verhandlungen füh¬
ren soll über die Umgestaltung der wissenschafllichen An-
f . eiten Chinas mit französischer Hilfe.
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Tie tttttersuchung gegen .Mz .
Berlin , 18 . April . Max Hölz wurde im Moabiter

Zelieügesänguis sofort nach seiner Einlieserung verhört .
Er gab nur zu, was man ihm einwandfrei Nachweisen
konnte. Von den durch ihn geraubten und erpreßten
Geldern wurden bisher insgesamt nur 7000 Mark vor-

g - suaden . Ebenso sind die Schriftstücke , die als Be¬
weise dafür dienen müssen , daß Hölz die Organisation
des kommunistischen Märzputsches und die Dynanntan -
scküäge leitete, noch nicht aufgefunden. Daß Hölz noch
mehr Gepäckstücke als bisher ausgesunden wurden , mit
sich führte , geht daraus hervor , daß er in seinem Besitz
weitere Kofferschlüssel hatte . Auf die Beibringung von
Beweisen für die Verbrechen des Hölz ist eine Beloh¬
nung von 50000 Mk. ausgesetzt worden . Bei der heu¬
tigen Verhandlung wegen des Anschlags auf die Sieges¬
säule wird Hölz

'
nicht als Zeuge vernommen werden.

Noch keine Einigung im Rnhrgebiet -
Essen , 18 . April . Die Verhandlungen im Bergwerks-

gcbiet haben bisher zu keiner Einigung geführt . Im
Interesse der Einigkeit innerhalb der Bergarbeiterver¬
bände soll eine allgemeine Mitgliederabstimmung über
die vorliegenden Vorschläge der Lohnerhöhungen ange¬
strebt werden.

Slusstarrd der Textilarbeiter in OöerSaden.
FrciSurg , 18. April . Der vor längerer Zeit an¬

gekündigte Kampf der oberbadischen Textilindustrie tritt
mehr und mehr in die Erscheinung. Im Wiesental,
dem Mittelpunkt der oberbadischen Textilindustrie , sind
bereits die Arbeiter zahlreicher Werke in wilde Streiks
eingetreten . In Freiburg stehen gegen 1000 Arbeiter
im Ausstand.

Amerika und Rußland .
Washington , 18 . April . Havas meldet, die Regierung

halte es für wünschenswert, die wirtschaftlichen Beziehun¬
gen zu Rußland wieder aufzunehmen ; sie hoffe , daß
Rußland bald wieder seinen Platz im Wirtschaftsleben
der Welt einnehmen werde.

Der Völkerbund und Argentinien .
Kopenhagen , 18. April. Der Pariser Vertreter der

Zeitung „Politiken " erfährt aus Völkerbundskreisen, daß
der Völkerbund Argentinien noch als Mitglied betrachte,
obwohl Argentiniens Abordnung die Genfer Konferenz
verlassen und unternommen habe , ganz aus dem Bund
auszutreten . Der Völkerbuudsrat habe vor kurzem Ar¬
gentinien ersucht, seine Vorschläge , nach denen alle selb¬
ständigen Staaten Zutritt zum Völkerbund haben sollen ,
näher auszuführen .

und teilweise auch des Weinffocks großen Schäden an¬
gerichtet. . ^ .

Am Sonntag moraeil 14 6 Uhr kam es m der Lud¬
wigsburgerstraße zwischen dein Transportarbeiter Stoll
und dem im gleichen Haus wohnenden ledigen Arbeiter
Kult zu Streitigkeiten . Kult erschoß den Stoll und
brachle sich dann selbst eine schwere Verletzung bei , auch
ein Kind wurde verwundet . Stoll lebte in ehelichem
Unfrieden.

Fünftausend Mark in FurUzigmarkschemen smd
am Samstag über den Mittag auf dem hiesigen Haupt¬
bahnhof einer auswärtigen Geschäftsfrau abhanden ge¬
kommen . Tie Summe war kurz vorher auf dem Post¬
scheckamt abgehoben worden . Auf Wiederbeibringung des
Geldes sind 1000 Mark Belohnung ausgesetzt. (Näheres
Fundbureau . ) .

Plieningen , 18. April . (Der Dekanats setz . )
Auf die hiesige erste Stadtpfarrstelle soll künftig der
Dekan von Stuttgart -Amt ernannt worden , damit er
seinen Sitz inmitten seines Amtssprengels hat .

Zuffenhausen , 18 . April . ( IugendlicherSelbst -
mörder . ) Der 13jährige Schüler Otto Sigloch von
hier suchte und fand am Sonntag den Tod im Neckar
bei Hofen.

In Nördli ngen ließ sich der jugendliche Sohn
des Oberlokomotivstihrees Mayer vom Zug überfahren .

Ludwigsburg , 18 . April. (Regimentsfeier . )
Die Angehörigen des Feldartillcrie -Regimeuts Nr . 65
hielten unter zahlreicher Beteiligung am Sonntag ihre
Regimentsfeier . Im mittleren Schloßhof fand ein Fest¬
akt statt , bei dem Oberstleutnant Triebig die Fest¬
rede hielt, die mit einen! Hoch auf das deutsche Vater¬
land endete . Oberbürgermeister Tr . Hartenstein be-

Württemberg .
Stuttgart 18. April . (Einspruch gegen d - i

Staatswappen . ) Gegen den Entwurf des ne, .-,
Staatswappens für Württemberg ist von dem Vorstand
der herzoglichen Rentkammer , Graf Stauffenber Z .
namens des Herzogs Wilhelm beim Landtag Einspruch
erhoben worden durch folgendes Schreiben :

„Im „Staatsanzciger " ist der Entwurf für das küuß
tige Wappen des Volksstaats Württemberg veröffentlich'
worden . Danach sind in zwei Feldern öes Entwurfes
die drei liegenden schwarzen Hirschstangen in Gold vor'
gesehen . Im Hinblick darauf möchte ich nicht unter¬
lassen , dem Staatsministerium den ausdrücklichen Wunsch
des Herzogs Wilhelm zu Württemberg zur Kenntnis zu
bringen , es möge das Hausivavpen der herzoglichen Fa¬
milie in dem künftigen Wavpen des Volksstaats Würt¬
temberg in keiner Form Verwendung finden .

"
Das bisherige Staatswappen ist bekanntlich das Haus¬

wappen des Hauses Württemberg und also Eigentum des
herzoglichen Hauses.

Sknktgurt , 18 . April . (Vom Tage .) In den
Geschäftsräumen des Schuhmacherverbands wurden in
der Nacht zum Samstag durch Einbruch etwa 6000 Mk.
gestohlen , die zur Unterstützung der streikenden Schuster
bestimmt waren .

Der Frost der letzten Nächte hat nicht nur im Stutt¬
garter Tal , sondern nach den vorliegenden Nachrichten
nn ganzen Unterland an der Blüte des Frühobstes

s grüßte namens der Stadtverwaltung die alten Artilleri
sten . Nach gemeinschaftlichem Essen sammelten sich nach
mittags die alten Soldaten im großen Exerzierhaus
zu kameradschaftlicher Geselligkeit.

Leonberg , 18 . April . ( Endlich daheim . ) Bei
der Familie des früheren Weichenwärters Wiedmann ist
die Nachricht eingetrossen, daß der vor 6 Jahren und 8
Monaten in französische Kriegsgefangenschaft geratene
Sohn dieser Tage aus dem Gefangenenlager in Avignon
in Deutschland eingetrosien ist .

Backnang, 18 .
'

April . (Glockenstiftung . ) Die
beiden Inhaber einer hiesigen Lederfabrik haben für
die im Krieg geopferte Vateniuferglocke eine neue Glocke
gestiftet.

Hcrrenberg , 18 . April- (Einbrnchsdieb stahl .)
In der Nacht zum Freitag wurde im Laden des Kauf¬
manns Gustav Gall eingebrochen und für 50000 Mark
Anzugflosseund Waren entwendet.

Le
'
hringen , 18 . April . (Schwein emarkt .) Zu¬

fuhr 150 Stück Milchschweine, 5 Läufer . Preis 850
bis 1000 Mark pro Paar Milchschweine, Läufer ca.
1200 Mark per Stück.

Lauphcim , 18 . April . (Amerikaspende . ) Von
18 Deutschamerikanern , meistens geborenen Laupheimern ,
wird die Stadt Laupheim eine Spende von rund LAO 000
Mark erhalten .

Nv^er psMUckes keken ist oeworven. SMe Panele«
sollten ne " ? Knind 'a - en für ein Zusammenarbeiten finden . Was
uns im poliüscben Letzen fehlt, das Nt der ck- istliche Volk -saeist.
Wir halten nicht für notmendia , daß die ReNerunq in Würt-
tembera von den aleicl' en Parteien wie im Reich getragen wird .
In der Haltung de ' Biieae -vai-tei zur Frage der Monarchie se¬
hen mir nach Bazilies Erklärungen keinen Grund , deshalb
nicht mit Ihr zistammenzugehen .

Das bisherige System der Ketreid? bewIrUkbatt, 'ng ist nicht
mehr haltbar , die völliae Aufhebung aber anaentzlickiich nicht
möglich . Man hat zu viel nach der Preisbildung der landmirt-
schaftl ' '' en P - odwUe - e^ tz- n und v - ckn'"nt . auch Hst de^
nachzusehen , denn diese wurdest unser Bold aus . Die Divil rnden
werden von Jahr zu Jahr höher. Es mäste an das öffentliche
Gewissen appelliert werden. Die Indnstrieecwinne aeben auch
der Entente das Siheinrerbt , mit immer neuen Forderungen zu
kommen . Ich bedauere, daß Bnstlle geaen den s 'stmatIeben
Achtstundentag S ' tl ' nng n ' mmt. In der ' Industrie konnten trotz¬
dem Rügen . ' .sture erzielt inerden : für Landwirtschaft. Ver¬
kehr und 5gandwcsti darf er allerdings nicht schematisch angewandt
werden. Der Redner fordert yrodust' vs Erwerbslstensürsorge .
Pom Reich hg '' c >: wir keine Garantie , daß es »ns dis ansgege-
hensn .'>,'!0 Millionen est - nt. Fstiber machten dis Pgll ' -mertreter
aus Spostamdc -i Abstriche am Etat , lebt treiben sie die Aus¬
gaben in die Höbe, Die Regierung muß in der Ablehnung
des R» ' eiwwi i '- N 'w' -bsg festbleistn , denn distes würde Zwangs-
wlstschosr und Verteuerung bedeuten. Im Reich geben wir S
Milliarden wir Perwalpnw-chnäen der Wostuü'msämcsr iitw.
ans . belm M ' stengsteh wn -ds sich die Summe verdovnstn . Wir
fordern den Abbau der Kriensämler und mehr innere Verant¬
wortlichkeit von den Einzelnen . Wir haben volles Vertrauen
zu :

, wüstleinstrgstchen Re-n' eruna . Wir begrüben das recht¬
zeitig » Vorgeben oeo,>>, ün ' sfnrz und Kommunisten. Die Narren¬
freiheit. die sich unter Umständen binter der parlamentarischen
Immunüä! vestirat, darf nicht z „ ni Sturz des Staats verwendet
«erdeu , Er chk zu pststen , ob nicht der Sstch der Abaeordneten
vor Eiratoerfolgung onstebobsn westen soll , wenn berufsmäßig
znm Umstur - »anfostostert wird . In der Zeit der Finainnot
machen dst Kommunisten !I MiMa-dsn S " adn, in Misteldeuisch-
land . D >n,richtend bat den Krieg nicht gewollt, französische
Rachsucht , enalischer Neid und ruMck » Eraberunossncbt sind
so schuldig wie die rasche Entwicklung (Ulrich : Die Alldeutschen!) .
D !« Alldei.' tlchen saben nickst in der Regierung , der verantwortliche
Reichskanzler Pelbmann HoUwcg bat den Krieg nickst gewollt.
Auch der Kaiser hat ihn nicht gewollt Wir verurteilen , das;
n'.mer von denttch-n Aststt- rn Stein? zur Sck>»ldfraae zu-
lsmmengetraak!! werden, mit der die Entente ihr Vorgehen be¬
gründe! , Der Tanz nms oostene Kalb in der Meltf auch In
»er Arbesterschaft , ist die tiefere Nstacbe . Wir erstreben einen
n,obren Völkerbund und beostistn BostUes Slstlung. Der Ge¬
danke chnltlisten Solidorismiis ' soll sich dur-dlsten. Nationale
Erneuerung , Wstderoen ionnng der austren Freibeit und Eini¬
gung im Innern , im Geist der Versöbnlichkeit, sind die Ziele ,
sie wir anstreben müssen , (Beifall im Zentrum , Mitte und
-echts .)

behandelt zunächst verschiedene Pur -
Zur Zeit sind die Regie-

Stuttgart, 16 . April .
(77 . Sitzung. ) Fortsetzung der Aussprache zum Stastshauvhalt

für 1921.
Abg. Andre (Z . >: Die ankere Politik wird beherrsch / von

Drohungen und Sonst - !«! , ' ! der Feinde . Angesichts dieser Lage
verdienen die non Bazille aufgeworfenen Fragen eine sachlich «
Mii " istg 'mg . Wir sind ech- ent über den neuen Ton und be¬
dauern , daß der sostaldewokraiilche Redner so scharf die Ge¬
danken Vnstl ' es ablehnt. Wenn Staat und Reich in Gefahr find,
muß das Trennende in den kstutergrnnd und das Einigende in
den Vordeeornnd gebückt werden. Eine andere Frage ist es ,
ob hinter Baststc seine Fraktion und namentlich der Bauern¬
bund steht . Wir möchten Aufschluß baden , wie Bazille sich

i die Entwicklung denkt, da er eine schwache Regierung und eine
/ mittlere Linie verwirft . BailC '- Kritik ain parlamentarischen Sn-
^ stem balten wir oröstentcils für berechtigt . Aber mir haben
i bis letzt noch aor tzein ^ '

parlamentarische Regierung , sondern
- nur Mivdesteitsrest-runoen , weil verschiedene Parteien nickt ae-
j ni'weud Ve ''antn' 0 " tl ' cst' eitsaestibl a -Estinien. Es ist erwünscht ,
! daß wir eine starke Reote>-' ing bebamvwn. Was man bei der
. p » M' gi - 'u-ugsst ' ditna erlebt , ist doch ein Trauerspiel .

! Ktaatrprästdert Dr . Niest-
; Rettungen und Wünsch » Bazille » . Zur Zeit sii
e innigen eine stärkere Gewähr für Sparsamkei ! im Staatsbans ,
j Hali als die Parlameste. Auch die siegreichen Stanlen leides
, unter der gleichen Finanznot . Eine Verringerung der Mini-
t sterien würde wenig Ersparnisse bringen : ober es läßt sich
s darüber reden. Die Frage über die Bereinigung von Würt-
j stmberg und Baden muß vorsichtig behandelt werden : wir haben
1 Anlaß , darin zurückhaltend zu sei - , um nicht eine falsche Mei-
i n.ung bei unseren -Nachbarn nufk imen z » lassen . Das Gesetz
i über die Volksabstimmung und „ ,-er Benmtenbeiräle wird ge-
1 schasen, sobald die entsprechenden Reichsgesetze verabschiedet wer -
j den . Dem Aut ag Bazille über Einsetzung eines Untersuchungsau»»
^ schns 'rs bringen wir keinerlei Bedenken entgegen . Unsere wärt-

' embergische Perstchrswehr hat bei den Unruhen in Mittel-
Deutschland ausgezeichnete Dienste aeleisiet , sie verdient Dank ,
Zn Württemberg haben wir keine Draanisatlon der Einwohner-
«ehr mit eigenen Waffen , Wir erkennen keine Organisation
« ns diesem Gebiet an , die nicht unbedingt der Negierung zu»
Kchur; von Ordnung und Verfassung zur Verfügung stünde . E,
spricht für den gesunden Zustand des menschlichen Gefühls , daß
stch die Teilnahme am Tod der Kaiserin , s zahlreich äußert . Ich
erblicke darin ein Ze - gen des Mitleids an dem schweren Schick¬
sal der deutschen Frauen überhauvt , von denen zahlreiche ein¬
fache Frauen noch Schwereres zu erdulden hatten als die Kaiserin.
( Körner : Das stond im „ Vorwärts" !) Die Aufklärung über
st .n Frikdkns ?.'?rtr-!g soll nach einem Buck, das vom Kult -
stnisterium empfohlen w . cd , gefördert werden. Die Unwissen¬
dest über die Vorgeschichte des Kriegs ist ungeheuer. Die Frage

er Kr '
egsschuld bedarf der Klärung , auch wenn etwa deutsche

Mitschuld zutage tritt . Die Kritik Baziilcs an der Form des
rarlainen 'arischen Systems halte ich für weitgehend be echtigt .
Das milde Unei ! Baziiles beweist , daß er die außerordentliche»
Vchwierigkeilen erkennt , mit denen unter den heutigen Per-
bäUnissen eine Regierung zu Kämpfen hat . Was sich in Preu¬
ßen absp -eit , ist eine Krisis des Pa ° lamenlarismus überhaupt .
Die Forderung von rechts nach Beteiligung an der Regiernnz
würde die Gefahr des Schwankens noch größer machen : nur de)
Weg der Mitte kann maßg -end sein . Der Staat muß von
unten anfgebaut werden. Eine Moua chie könnte in Deuistb 'and

Arg , Müller ( Komm . ) beschwert sich , daß er erst jetzt zum
'Eort kommen soll und er beantragt , dl - Sitzung abzubrechen .

Noman aus dem Leben von Georg v . Pletten .
7) ( Nachdruck verboten .)

Treffend hatte Mathilde erwidert , sie liebe das Dun¬
kel und die Dunkelmänner nicht ; sie ziehe den Hellen,
klaren Tag vor .

„Sehr begreiflich ' '
, schnarrte der allzeit schmeichelnde

Leutnant , „da gnädiges Fräulein Sonne des Tages
ist .

" Dabei lachte er selbst wohlgefällig laut zu dem
gelungenen Witz . - —

Mathilde gefiel der Herr Leutnant von Finkenstein
durchaus nicht , aber sie liebte kleine Neckereien und
das lustige Raketenseucr der Hin - und Herrede . Darin
war aber ihr Partner Meister , und dies erwarb ihm,
neben dem Rufe seines Reichtums , die Gunst sehr vieler
Damen , die sonst wohl an ihm Gesallen nicht gesunden
hätten . Dazu kam , daß der Herr von Finkenstein bis¬
her unendlich vielen Mädchen schon den Hof gemacht
hatte , daß aber niemals das Gerücht von einem Hei¬
ratsantrag vcrlautbarte . den er irgend einer Dame
gemacht hätte . Er soll st sprach jedoch immer vom Hei¬
raten , nur rühmte er sich , er sei erschrecklich wählerisch,
und die Blume , die sein künftiges Heim schmücken
werde , habe er bis dahin „aus den Wiesen der Natur
und in den Gärten der Salons noch nicht ange-
trvss " Er liebte poetische Redewendungen ; denn die
Damen lachten darüber , und lachen machen, das war
seine Seligkeit . Man war in der ganzen Gesellschaft
gespannt , welche der jungen Damen wohl seine „Le-
bensblmne " schließlich werden würde . Manche meinte ,
er werde überhaupt -nicht heiraten , aber die Eifersucht
der älteren Konkurrentinnen erwachte doch jedesmal ,
wenn Herr von Finkenstein wieder einer neuen Mäd -
chenerscheinnng besonders ausfällig den Hof machte,
und sie fragten sich bestürzt : „Soll die es werden ?"

So geschah es auch jetzt,, als Herr von Finkentzein

noch zwei- ja dreimal mit Mathilde tanzte und auch
während der Pausen ihr vor allen die Ehre seiner
Gesellschaft zuteil werden ließ, wobei die Unterhaltung
immer lebhafter wurde und der Scherz immer glänzen¬
dere Funken sprühen ließ .

Aber nicht Herr von Frntsnsteln allein umwarb hul¬
digend die „Schönste der Gesellschaft "

, wie Mathilde
allgemein genannt wurde . Bald war es der junge Doktor
Elben , der sich erst kürzlich dort niedergelassen hatte
und als Spezialist bereits eine ausgedehnte Praxis
hatte — eine gewinnende , hübsche Erscheinung mit
seinem geistvollen Gesicht, der hohen Stirne , seinem
jugendfrischen Teint und seinem dichten , blonden Locken¬
haar — der mehr als einmal sich die Ehre des Tanzes
mit der Tochter des Professors , seines ehemaligen
Lehrers erbat , bald auch der Gras von Zitzewitz , ein
schon bejahrter Hagestolz , der trotz seiner fünfzig
Jahre jungen Damen oie Cour schnitt , wrs der Jüngsten
einer . Jetzt war er schon längst in Pension gegangen .
Sein dunkelsn/warzcs , glatt angeklebtes Haar war zu
glänzend schwarz, als oatz es mcht verraten hätte , die
Kunst habe die Silbersäden unsichtbar gemacht , welche
die Gesellschaft an sein reiferes Alter erinnert haben
würden . Und doch hätte man sie ihm in der Gesellschaft
nicht übel genommen : denn er war beliebt wegen seiner
Gutmütigkeir und seiner, Eigenschaft als liebenswür¬
diger Spaßmactier , der UM ln dieser seiner Rolle tadel¬
los bewegte , ohne anzustoßcn oder aufdringlich zu sein .

Früher mochte er wobl zu hohe Ansprüche gemacht
haben , heute sehnte er sich nur nach dem Besitze eines
stillen , häuslichen Glückes und nach einem ungetrüb¬
ten Lebensabend an der Seite des weiblichen Wesens ,
mit dem er das nicht besonders bedeutende aber doch
ausreichende väterliche Vermögen und aufrichtige
Liebe teilen konnte . Allein bisher hatten seine Jahre
immer noch sowohl seine aus der Ferne angedeuteten
als auch seine offenen Werbungen scheitern gemacht;
denn — und das charakterisierte ih» so recht — wenn

er nun einmal heiratete , so mußte es jedenfalls ei»
junges , schönes Mädchen sein . „Nur nicht eine über
die Dreißiger " war unter den Männern sein geflügel¬
tes Wort , wenn auf seine Heiratsprojekte die Rede
kam , aus denen er kein -Hehl machte . Er war ja auch
kein übler Mensch, Vornehmheit lag in seinen Zügen ,der Adlernase und den feinen Linien des Mundes un¬
verkennbar , und sein Auge blickte freundlich , der

' Mund lächelte gewinnend . Aber auch außer diesen
beiden war wohl keiner der geladenen Herren , der
nicht wenigstens eine Extratour mir dein goldlocklaer,
Mädchen getanzt hätte , das die Bewunderung aller
erregt hatte — aber auch den Neid der sonst in diesem
Salon besonders gefeierten Schönen .

Mathilde war entzückt ; sichtbar von den Herren
bevorzugt und auch von den Damen , namentlich den
älteren , des öfteren ins Gespräch gezogen , schwamm

i sie sozusagen in einem Meer von Wonne die alle ihre
: Sinne bestrickte, ihre Wangen lebhaft rötete und ihre
' Zunge löste, so daß sie von den Eltern leise gemahnt
i werden mußte , doch nicht allzu lcbhcllt und gesprächig
s zu sein , das schicke sich nicht beim ersten Devot in der
j großen Welt . Allein die Mahnung war bald in den
! Wind geschlagen , im nächsten Augenblick wurde sie
: vom Taumel des Bergnügens , dem sie sich voll hiu -
i gab , wieder sortgerissen , und ein Wort folgte dem
i anderen . Witz wurde mit Witz, Schmeichelei mit koketter

kleiner Bosheit , scherzhafter Angriff mit treffender
Abwehr erwidert , kurz , die Stunden flogen Mo ' hild »
nur so dahin , und sie wunderte sich , als die 1 ' hr des
nahen Rathauses Mitternacht schlug . In d - rwm
Augenblick sammelten sich ihre Gedanken und an zwei
Dinge dachte sic unwillkürlich : an ihr zu Haut ; iw -t
wohl einsam schlafendes oder noch über einer He : - st¬
arbest — melleicht in Tränen aestcngtes Sch '
lein He wig und dann , daß Assessor von M
außer der Polonaise k ' sher nicht wieder mit st r - -
tanzt hatte . Warum wohl nicht ? — (Forts , fol ^ i, )



Abc ' Hmjßmmui sprach bo -
.c tt>. Es kommi zu errcatcn Au - ,- numdccsttzungcn . Der Antrag Müller wird mit 37

"
grg «n 30Alumne» annenouunen. ^ '

c,-
'
r ? , ^ >0 - . Dem Landtag ist » am Abg .Tr . Wolfs ( B .B > folgende Kleine Anfrage zugegangen : Istdem Heirn PkuuUer des Innern bekannt , das; infolge der Bei »

onremigung der ( . uz ein großes Fischsterben stattgefuuden hat and
gedenkt der §>err D -jster zu tun , um einer solchenSchädigung künftig oorzubeugen ?

, 5l ^ '> Ya ->v '" e ^ '"!' »' e-r^ v„ mwsen sorrwährend Gesuche umBesthaf r - i ' ng von Stud - n' en ein .
Brand ^ f

' ' »»-, . In Kattniviü ist das Säawerk der Forst -vc-walttina S » ran " a '" ube nk ' deraebrannt . Da das Feuer gleich¬zeitig an drei Stclchn ausbrach , wi-d B "a" -Mstnng vermutet .
Das M8 »ch«ue« T «n»i «rbst «nh keine Wirkungen . Das In

- en lebten Timen des Karnevals dn 'uh den bäuerlichen Minister -rnt erlaNene Tanznerbot bat in München zu eablreichen Be -lt "an ' n en we- en Tan ' vemnsta ' tnnaen g - iührtf Di ' höchste Strafevon 10 00g Mark oder einem Iakr Gefänanis erhielt der In -

. Karlsruhe , 18 . April . Ter Badische Frauenver¬ein wird am Mittwoch , nachmittags 5 Uhr , im Saal des
Konwrvato . iums (Sofienstraße 43 ) in dankbarer Erin¬
nerung an die mannigfachen Beziehungen , die er in frü¬
heren Jahren mit der Kaiserin A u

'
g u st a V i k t o r ia

hatte , die auch Proteitorin des Verbands der Deutschen
Landes,rauenvcreine - vom Noten K ' enz war , eine Ge¬
dächtnisfeier veranstalten , bei der Stadtpfarrer Dr .
Hesselbacher von Baden -Baden die Gedächtnisrede
halten wird .

Karlsruhe , 18 . April . Eine Versammlung der Werk -
stättearbeiter der Eisenbahn verlangte eine bessere Bewer¬
tung in dem Maße , daß . ein Handwerker im Höchstlohn
einem Beamten in Gruppe III im Höchstgehalt mindestens
gleichgestellt ist .

Marmhriru , 18 . April . Die Stadtverwaltung hat
der durch das Brandunglück geschädigten Gemeinde
Sunthausen Möbelstücke im Anschaffungswert von
7500 Mark gespendet .

Da imk Indnstriehasen nur noch wenig Gelände für
JndustriezweSe zur Verfügung steht , hat der Stadtrat
seine Erweiterung durch Erstellung eines Stichbeckens
vom Altrhein aus b ' schlossen. ,

Bei einem Streit in einer Weinwirtschaft gab ein
Student aus einer Pistole mehrere Schüsse ab , wodurch
2 Personen nicht unbedenklich verletzt wurden . Aus Auf¬
regung darüber erlitt die Wirtin , Frau Ruf , ein Herz¬
schlag , der ihren Tod he -'heiführte . — Bei einem S treit
erstachen die Tcglöhner Heinrich Lehmann und
Jakob Klemm den 34j .

'
ihrigeu Taglöhner Josef Lipp .

Marldsrf , 18 . April . Eine hiesige Frau ließ , sich
von einer Zigeunerin wahrsagen und geriet dermaßen in
ihren Bann,

'
daß sie von der Sparkasse 9000 Mark ab¬

hob und sie der Betrügerin übergab . Die Zigeunerin
verschwand mit dem Geld .

Hrr - Wüttgsn , 18 . April . Bürgermeister Vogler hat
aus Gesnndh itsrücksichten den Rücktritt von seinem Amt
angezeigt .

Nreverschspshstm , 18 . April . Beim Bahnhof fuhr
ein Landwirt mit einem Wagen über das Bahngleis durch
die ihm eben geöffnete Schranke , solange ein Zug noch
rangierte . Der Wagen wurde vollständig zerstört , die
Kühe liefen mit zerrrckenem Geschirr unbeschädigt weiter .
Der hinterste Eisenbahnwagen entgleiste .

Areilmrg , 18 . April . Vom II . Zlpril HM hier
der Badische Vo l ks k i r ch e nb u nd eine Landesver¬
sammlung ab . In zwei Kirchen fanden aus diesem An¬
lasse Festgottesdienste statt . Pfarrer S t e l tz-Neunstetten
und Pfarrer Lic . W ü n s ch-Mcßlirch predigten in ein¬
dringlicher Weise das Evangelium der Liebe und der Tat .
Wertvolle musikalische Ausgestaltung des Gottesdiensts
in der Kirche erhöhte den festlichen Charakter . Zu der
Tagung , der ersten im badischen Oberland , waren zahl¬
reiche Vercketer ans ganz Baden erschienen . In der Er¬
öffnungsansprache des Landesrwrsitzenden Prof . Dr .
Dietrich -Karlsruhe wurde die innere und äußere Ent¬
wicklung des Bundes im letzten Jahr gekennzeichnet .
Bei der Aussprache über die St klung zu der Reform des
Religionsunterrichts kam zum Ausdruck , daß der Volks -
kirchcnbund in enger Zusammenarbeit mit der Lehrerschaft
Vorgehen soll .

ep . Dir Frau im ki chlichen Amt . Die Synode des Kan -
wns Zü ich hat die Zulassung der Frauen zum ev . Pfarramt be-
Mafien mit der einzigen Einschränkung , daß solche, die sich
verhct aten , vom Amt zvrückzutreten haben .

ep . Lpar 'amkelt ? Nach der „ Deutschen medizinischen Wochen -
sch : ist " me . den jetzt in Deutschland jährlich 8 Milliarden Mark
für ük ^ oholüai . i ' e Ge ^ 'cinlre (msgeb.eiien . 1914 wurden 6 Mil *
lionen , 1010 10 Millionen Flaschen Sekt getrunken .

Brotp eieerhösMN in Dr : N« . Nach einer Mitteilung des Ber¬
liner Maaistrats wird infolge der fortgesetzten Steigerung fast
säuiN Herstellungskosten eine Brotprci erhöhnng eintrcten und
zwar ui d das Großbrot 5 Mark , die Schrippe Io Pfennig und
das 1000 Gramm -Krankcnbrot 3 Mark kosten .

Ein Lö 'er St sich Adebars . In Rudolstadt sollte dieser
Ta - e ci i junges Brautpaar getraut werden . Die Hochzeitsgesell¬
schaft war schon in der Kirche versammelt , da kam die Nachricht ,
daß Adebar dem Paar als tzoch - citsgade zwei stramme Zwil -
linasknaden in die Wiege gelegt habe . Die Trauung mußte bis
auf

"
weiteres verschoben werden .

Di - deutsche Ausfuhr vor und nach dem Krieg . Im Jahr
191S stand D -i-tlch ' and als Ausfuhrland an dritter Stelle in der
We ' t Die Warenausfuhr Englands betrug damals 10,7 Miliar -
dcm Go ' dmark . die der Vereinigten Staaten 10 .4 Milliarden ,
ti - Deutschland 10,1 Milliarden und die Frankreichs 8,6 Mil¬
liarden . 2m Jahr 1920 hat sich das Bild wesentlich geändert .
Vom 1 . Januar bis 1 . Oktober 1920 ( die Zahlen für das
letzte Vierteljahr 1920 liegen noch nicht vor ) hatten die Der -
eimaten Staaten eine Warenausfuhr uon 28,5 Milliarden Gold -
mark , England 17,4 Milliarden . Frankreich 5,4 Mittiarden und
Dcut '

ch
' and 2 Milliarden . Deutschland ist also ans die sechste

oder
'

iwbenle Stelle h: . abgedrückt worden , da Japan , Sud -
afri 'm , Australien und Kanada wahrscheinlich ebenfalls höhere
Ausf : h . „ isieni haben als Deutschland .

De ' lw 'vn " . P i " Franz Io '
ek von Hoben cwe i ' -Ss - ma - lagen ,

der als Ma l ' cafst ' ier län - cre Zeit in ernipcher Krieasackanaen -
schaft inar , der zweste Sohn des Fürsten , bat sich mit der
P ' in '. cssin Marin Alir von Sachten , der zweiten Tocbter des
Kövlos Friedrich Auaust von Sachsen und der Schwester der
ErbvA -" cks : n von Hohen - ollern -Siamarln ' en , verlobt .

Die F "on . Dar iächsilcbe Ministerium des Innern hat ange - >
ordnet , daß es von den Ve " watt » n " sl,el' örd - n biiuf ' istlin nicht
mehr zu beanstanden sei . wenn ledige Personen vom Eintritt
ihrer Grvßiährigkeit ab den Behörden gegenüber die >
Bezeichnung „ Frau " füb - en , sckern nicbt die ostenbare Ab - !
sicht der Täuw ' ung Uber ihren früheren Stand voriiegt . !

Studenten als Nach einer M tlcilung im In » !
ni,na -- amt der Sw ^ t 5naile hat ein Hasteicber Daunntenieh - l
mer im vorigen Jahr 40 Studenten als Handlaiw -r^ beschäftigt .

- . . - ^>. ' icht nabm als str» ;. . . .BIowich '' e : t des Verbots und die hierdurch dem Angeklagtenznocstm - e schwere wüstsckatt ' icke Sc' ädiaung an . Gruß wies
Asm . daß er du - ch dos Verbot einen Schaden von einer halbenMist '.»« ? !! Martz erlitten babe . weil er Eßwaren einoekaufthabe, die er n '

cht mehr adsetzen konnte. Das Deutsche Theater
, Wie - e mit einer Ilnterbilanz von 600 000 Mark ab .

— Ein Erlaß dis Ev . Konsistoriums
in Württemberg vom 5 . April regelt ans Grund des
neuen Pfarrbesetzungsgefetzes das Verfahren im Einzel¬nen . Die mündliche Verhandlung eines Vertre¬
ters der Obcrkirchenbehörde mit dem Kirchengcmeinderat ,die dem Ausschreiben der Stelle voranzugehen hat , sollin der Regel durch den Prälaten des Sprengels ge¬
schehen,- bei dessen Verhinderung kann der Dekan der
Diözese damit beauftragt werden . Außer dem Protokoll
über diese Verhandlung ist der Oberkirchenbehörde eine
Aeußerung des Dekanatamts über dis Besetzung vorzu¬
legen ; diesen ist deswegen vom Vorsitzenden des Kirchen¬
gemeinderats ebenfalls ein Protokollauszug über die Be¬
sprechung mit dem Vertrete der Oberkirchenbehörde ein-
zuscnden . Einwendungen gegen den aus der Zahlder Bewerber von der Oberkicchenbehörde Benannten
können binnen drei Wochen nach Eingang des Benen -
nungserlasfes vom Kicch ngerneinderat beim Dekanatamt
geltend gemacht werden . Der Verzicht aus Einwendungen
Ist alsbald dem Dekanalamt anzuzeigen . !— Fahrpreisermäßigung beim SLellsnantritt .
Der Reichswirtschaftsrat hat einstimmig beschlossen, die !
EisenbahntarifbesUmm '.mgen dahin zu ändern , daß er- !
werbslosen Arbeitnehmern ( Arbeitern und Angestellten ) ^
beim Antriti einer auswärtigen Arbeitsstelle eine Fahr¬
preisermäßigung ein geräumt wird .

— Keine AvreHerr auf der Rückseite - er Briefe .
Die Rückseite der Briefumschläge wollte die Heeresver¬
waltung in ihrem Bereich für eine zweite Aufschrift
benutzcu lassen . Der Rcichspostminister hat aber neuer¬
dings hiergegen Einspruch erhoben . Er erklärt , daß bei
dein Mafscnverkehr im Posibetrieb die Aufschriften der
Sendungn : so klar sein müßten , daß bei den Beamten
jeder Zweifel und jeder Zeitverlust vermieden wird . Wenn
Briefe und Postkarten gleichzeitig auf der Vorderseite und
Rückseite Aufschriften tragen , so könnte aus dieser doppel¬
ten Adressierung eine Unsicherheit entstehen . Derartige
Sendung ?n würden deshalb zur Postbeförderung nicht zu¬
gelassen . Nach wie vor darf aber bei gewöhnlichen .
Briefsendnngen auf der Vorderseite die erste Ansschrift
durch Durch streichen unleserlich gemacht und eine
zweite Aufschrift angebracht werden .

— Eftre Bitte aus der Schweiz . Der Verband
deutscher Hilfsvcreiue in der Schweiz bittet in einer
Eingabe an die Reichsregierung um Anweisung von
120 000 Franken schweizerischer Währung zur Linderung
der Notlage der in die Schweiz zurückkehrten deutschenWebrmöi ' ncr .

— Die neu ?.: HerrschsttO weift . Der Hanptver -
ein der Hutfabrikanten Deutschlands hat die Großhan¬
delspreise für HenenlMe ermäßigt . Der Preis des
schwarzen Wollhuts wurde von 47 auf 38 , d . h . um9 Mk . , der des Sekundahaarhuts um 10 Mk . und der
des Velourhuts um 25 Mk . herabgesetzt .

Die 3 . schtveizeris he Mustermesse wurde am
Samstag in Basel eröffnet .

Sonntagsruhe - er „ Schnauserl " . Mehrere Kan¬
tonsregierungen der Schweiz haben den Verkehr aller
Arten von Krastfah z iigen am Sonntag von mittags
1 Uhr bis abends 7 Uhr verboten .

ep . ALgelehnie Einladung . Der Deutsche evang .
Mifsionsansschuß hat bei seiner jüngsten Tagung in
Halle a . d . S . eine Einladung zu einer internationalen
Missionskonserenz in Neuhork (im Oktober d . I .) abge¬
lehnt mit dem Hinweis auf die noch immer sortgehende
Entrechtung und Vergewaltigung deutscher Missionen und
deutscher Missionare durch die Ententestaatcn .

— Umrechnungskurs der schweizerischen Post -
verwaltrmg . Der Verein zur Wahrung der gemein¬
samen wirtschaftlichen Interessen schreibt : Ein Mitglied
hatte auf Grund einer Lieferung von einer Firma aus
der Schweiz einen gewissen Betrag in Franken zu er¬
halten . Tie betreffende Firma zahlte dicken Betrag bei
dem schweizerischen Postamt ein . Unser Mitglied erhielt
den Betrag umgerechnet zu einem von der schweizerischen
Post festgesetzten Kurs von 793 .60 für 100 Franken ,
wogegen der amtliche Berliner Kurs am gleichen Tag
1028,95 Mark betrug . Wir raten deshalb unfern Mit¬
gliedern , um sich vor Schaden zu wahren , in Zukunft von
der Schweiz Zahlungen in Schecks zu verlangen , die
auf Franken ausgestellt sind .

I- . 6 . Wissenswertes aus der Umsatzsteuer . So¬
weit Landwirte keine Buchführung haben , werden für die
Umsatzsteuerveranlagung bestimmte Pauschalsätze zu Grun¬
de gelegt , welche aus Grund von Musterschätznngen unter
Berücksichtigung der verschiedenen Bonitäten jährlich sest-
gestellt werden . Für unregelmäßige Anfälle auf Obst ,
Wein , Hop

'
en , Walderzengnstse sonne für Meß . cinnahmen

aus z . B . Ferkelzucht , Verkauf von Kleesamen usw . wer¬
den besondere Zuschläge zum Panschalsatz gemacht . Diese
Pauschalsätze umfassen die Roheinnahmcn uyd dürsten
sich für das abgelausene Steuerjnhr aus 1000 Mark
bis 2400 Mark pro Hektar belaufen . Der Eigenverbrauch
znm landw . Haushalt gehörenden erwachsenen Personen
wird auf durchschnittlich 1200 Mark bewertet werden
müssen . Für Kinder unter 14 Jahren sind entsprechende
Abzüge zu machen .

— Ern gesürchtctsr Gttst . Ende April tritt in
manchen Weingegenden ein sehr gefürchteter Gast aus : der

Traubenwickler . Er ist ein kleines , unscheinbares
Kerlchen , das des Abends fliegt . Verheerend sind aber
die Leistungen seiner nichtsnutzigen Brut , die von Mitte
Mai bis Mitte Juni als Heuwurm und ein zweitesMal im Jahre , etwa von Mitte Juli ab , mehrere Wochen
lang als Sauerwurm sein niederträchtiges Gewerbe ans -
übt , nämlich die Blütenstänbchen (die Gescheine ) ab - oder
die sich entwickelnden Beerchen auffrißt . Das winzige
schwarztöpckge Räupchen ist anfangs rötlichbrann , späteretwas blasser . Erfolgreiche Mittel zu seiner Vernichtungsind leider wenige vorhanden , ihre Anwendung ist äußerst
kostspielig . Empfohlen wird : Abreibender älterenRcben -
teile , Anstrich der Reben und Psäble mit insekiemöttnOe !'
Flüssigkeiten . Abfangen der Wickler durch Kleoesächer ,Klebetonnen , Fana icht .-r und

itzere Bischof
Jahren

Fang '
ichckr und " -Nichtstuer .

Bischof Benzlrr -s-. In Baden - Baden ist der frütz -
von Metz , Dr . Wiliibrod Benzler im Alter von 08
gestorben . Bischof Benzler mar ehedem Prior in Beurrn und
Abt von Maria - Laach gewesen . Die Beisetzung findet am Mitt¬
woch im Kloster Beuron statt .

August Scherl 4-. Der bekannte Zeitunss - und Zcitschrifteu -
nerleger , August Scherl , ist am Montag > 72 . Leoensjahr in
Berlin gestorben .

Die Verbreitung der Bibel . Die Bibel ist im Jahr 1020 in
neun weitere Sprachen übersetzt und gedruckt worden , so daß
sie jetzt in 523 Sprachen voriiegt . Von den neuen Uebersetznngen
sind zwei von Deutschen für das uns abgenommene Deutjch -
Ostafrika geschaffen worden .

102 Jahre alt wurde dieser Tage die Witwe Satow in
Lübeck. Die Gre .isin ist geistig und körperlich noch recht rüstig ,
nur das Gehör ist etwas vermindert .

Die letzten Markpostzeichen des Saargeükts . Im Saargebiet
sind vor kurzem die neuen 5- und 20 Pfennig - , sowie die 1 - ,
3- und 10 Mark -Postzeichen ausgezeben wo . den . Soeben sind
nun auch noch, kurz vor Torschluß , die 5 Pfennig - und 1 .2S
Mark -Zeichen der Biiderreihe zur Ausgabe gelangt und in den
nächsten Tagen werden noch die Werte zu 60 Pfg . , 2,5 und
25 Mark folgen . Alle Marken dieser „ Pariser " sowie der
Germania -Ausgabe ( letztere mit dem Urberdruck „ Saargebietttt
werden am 1 . Mai außer Gebrauch gesetzt . Wer daher noch
gestempelte Marken der bisherigen Ausgaben aus dem Saar¬
gebiet durch Briefwechsel erhalten will , muß sich beeilen .

Steuermarkendiebstahl . Aus der Neichsdruckerei in Berlin
ist ein größerer Posten Steuermarden im Einzeiwert von 20
Mark entwendet morden . In einem Kaffee in Frankfurt
L . M . wurde ein Oberleutnant verhastet , der dort den Versuch
unternommen hatte , derurtige Marken abzusetzen. In die An¬
gelegenheit ist eine große Anzahl Personen der „ermöglichen
Stände verwickelt . Die Untersuchung scheint einen ungewöhn¬
lichen Umfang anzunehmen , da bereits festgestellt ist , daß auch
: n anderen Stadien wie Leipzig , Düsseldorf usw . derartige Mar¬
ken verkauft morden sind . Mehrere Verhaftungen stehen bcuor .

Wsldbrände . Bei Erivitz ( Mecklenburg ) sind 60 Morgen
Tannenwald niedergebcannt . Das Feuer wurde durch Ham¬
burger Schüler , die Zigaretten rauchten , verursacht .

Am Untermoin und Mi !telrhc >n entstanden zahlreiche ausge¬
dehnte Woldbrände , s» bei Kelsterbach , Floersheim , Geisenheim ,
Kreuznach , Osterspay /

Teures Bild . Ein Bild des aliholländischen Malers Vermeer
„ Die Straße " wurde von de: Büderhandlung Frederik Müller
in Amsterbam um 7-12 000 Gulden ersteigert , das sind rund
16 250 000 Pliviermnrk .

Kirchenstevel . Am Sonntag fand man in den großen Holz »
Vorräten , die seit dem Krieg an einer Seite der gewaltigen
Hanptkirche von London , der berühmten W e st m i nst era tz t ei
anfgebeugt sind , ein Paker mit alten Kleidern und Hobclspöuen ,
die mit Benzin getränkt waren , um die Kirche in Brand zu
lecken .

Spiel und Sport .
Um die süddeutsche Fußballmeisterschaft .

Im Kampf um die Südgruppenmcislerschaft ging gestern der
l . Fußbollk 'ub Pforzheim durch das unentschiedene 1 : 1 Resul¬
tat gegen die Stuttgarter Kickers mit 1 Punkt Vorsprung vor
Wacker München als Sieger hervor .

In der Nordg - npe blieb der 1 . Fußb 'tt ' biub Nürnberg in
Nürn '-e - q gegen

"
Offenbacher Kickers mit 3 : 0 lind der Sports .

Wrpho '-Wn -'u ' sim in Mannheim gegen Eintracht Frankfurt
mit 2 : 0 Sieger . Die Entscheidung ln der Nordgrnppe fällt
erst mit der 2 . Begegnung Nürnbergs gegen Woldhof .

In der Nheinkreis - ruppc sicherte sich Phön -r Lud -Ngshafen in
NennArchcii oe -wn Bo . uNa eine» Knappen 1 : 0 Sieg . Phönix
ist somit G "U " pcnfiege :' . Am nächsten Sonntag begegnen sich nun¬
mehr der Südgruppenfieger und der Nheingiuppensiegrr im Aus¬
scheidungsspiel .

Um den süddeutschen Fnßballpokal .
Tübingen : I . F . C . Tübingen 03 — S ' uttgarter S - ortblub 0 : 4 :

Gaggennu : V . f. B . — Phönix Karls . uhc 0 : 4 : Psorsteim : V .
f . R . — K . f B . 2 : 0 : Neckarau : B . f. L . — Lindcnhof 0 .! 2 : 0 :
Nürnberg : Turnverein Nürnberg 46 — F . V . Nürnberg 1 : 2 :
Augsburg : Viktoria — M . T . V . Ingolstadt 1 : 0 : Frankfurt :
Helvetia

'
— Hanan 93 3 : 2 : Ludwigshafen : Pfalz — Arminia

Rhcingönnheim 3 : 0 ; Worms : Wormatia — Germania Arhcili -
gen 1 : 0.

Um den Aufstieg in die Liga .
Ulm : Turnerbund Ulm — FußbaUverein Schwaben Stuttgart

2 : 3
Altmeistcrspiek .

Stuttgarter Turn - und Sportfreunde — Karlsruher Fußball¬
verein 3 : 4 . — Der frühere Deutsche Meister , K . F . B . , ist mit
dem gestrigen Spiel in die Runde der Altmeister eingetreten
und konnte in Stuttgart einen Knappen Sieg erringen .

*
Das Eridsp ' el nm die Deutsch« Fußballmeisterschaft findet am

12 . Juni in Düsseldorf statt . Am gleichen Tag geht dort der
Vuosertag des Deutschen Fußballbundes vor sich.

Lokales .
Wie die Papierindustrie „notleideL " . Wig

loenig die von den Papierfabriken beabsichtigte neuq
große Papicrpreiserhöhung begründet ist , dafür liefern
ein ' n weiteren Beweis die Abfchttißzif

'
een der mit nur

geringem Kapital arbeitenden Bunt - und Lnxnspapicr -
fabrik A .-G . in Gokdbach-Bischofswerda (Sachsen ) , die
im letzten Jahr durch Gratisausgabe von 192 500 Mk .
Aktten ihr Aktienkapital auf 577 500 Mk . erhöhte und
-ür 1920 einen Ueberfchnß von 2 020854 Mk . ( ! 9l9
435 52 t Mk . ) ausweist , aus dem die Aktionäre insgesamt
55 Prozent (20 Proz .) erhalten sollen ; außerdem wer¬
den aber 615 000 Mk . wieder zur Einzahlung auf er¬
neut den Akttonären anzubietende G '-' atisaktiön ziirstck-
gestelt , dem Werkerhaltungskonto 550 000 Mk . (0 ) über¬
wiesen , 119 250 (0 ) den Reserven , 200 000 (0 ) dem
Unterstützungssonds zngeführt und 156 210 lO ) Mark an
Beamte und Arbeiter verteilt ; auf neue Rechnung wer¬
den 40 747 (18 607 ) Mark vorgetragen .

— Mangelhafte Verpackung von iLinschrcibesen >-
Vrmgcn . Wie das Reichspostministerium mitteilt , füh¬
ren die Postverwaltungen überseeischer Länder lebhaft
Klage darüber , daß , ihnen fortgesetzt zahlreiche . Cup -



schreibp'ndungrn aus Deutschland in zerrissenen Umschlä¬
gen oder mi,

'
beschädigter Verpackung zugehen . Die Ur¬

sache hievon ist die mangelhaste Beschaffenheit der ve: .--Lw>

deten Brnchnüsih . aae oder Verpackungsstofje .

Lokales.
— Ter Abendstern ist gegenwärtig von solcher Hel¬

ligkeit , daß er sogar in den Nachmittagsstunden beobachtet
werden kann . Von 1,45 Uhr ab ist er für jedes gute
Auge sichtbar . Die Venus befindet sich in Erdnähe (42
Millionen Kilometer ) ; ihre größte Entfernung von der
Erde beträgt dagegen 258 Millionen Kilometer . Die
Helligkeit der Venus wird in den nächsten Tagen noch
zunehmen .

— Stenerpflicht der Teurungsznlageir . Gegen¬
über anders lautenden Zeitungsberichten stellt das Neichs -
finanzministerium wiederholt fest , daß die Teurunqszu -
lagen der Beamten für das ganze Jahr 1920 steuer¬
pflichtig sind .

— Der Wert der Mark in Pfennigen . Holland
7 . 7, Belgien 17 .5 , Norwegen 11 .2, Dänemark 9 .9 , Schwe¬
den 7 .5 , Italien 26 .6, England 8 .3 , Amerika 6 . 7, Frank¬
reich 18 . 1 , Schweiz 7 . 4.

— Freie Steilen in der Reichsbank. Von dem
Reichsbankdirektorium wird uns geschrieben : Die Reichs¬
bank ist im Begriff , die im Krieg und nach dem Krieg
zahlreich angenommenen Angestellten so weit als mög¬
lich durch sorgfältig ausgewählte Beamte zu ersetzen. Der
Beamteukörper wird auf diese Weise erheblich -ver¬
stärkt werden . Von dem Gesamtumsatz der Reichs¬
bank im Jahr 1920 entfielen bereits auf den Kopf des
Personals 1,3 Milliarden Mk . Falls die vorhandenen
Angestellten den Bedingungen entsprechen und ihre Ueber -
nahme wünschen , werden sie bei der Beamtenanstellung
bevorzugt . Sonst deckt die Reichsbank ihren Beamten¬
nachwuchs innerhalb bestimmter Grenzen durch die best-
empfohleuen Militäranwärter , die in militärischen Bü¬
ros sich bewährt haben , im übrigen aber durch junge
Kaufleute . Letztere müssen das Zeugnis der Reife für
Ober -Sekunda besitzen, sowie mindestens 3Vz Jahre in
Bank - oder großen Handelshäusern tätig gewesen sein .
Bei ihrer Einberufung dürfen sie das Älter von 26
Jahren nicht überschritten haben . Für Kriegsteilnehmer
wird die Altersgrenze je um die Dauer der Kriegsdienst¬
zeit hinausgerückt . Abiturienten von höheren Lehran¬
stalten haben bei der Einstellung den Vorzug und ge¬
nießen auch später noch Vorteile . Junge Kaufleute , wel¬
che den Bedingungen entsprechen , können bei jeder Dienst¬
stelle der Reichsbank nähere Auskunft einholen oder ihre
Meldung beim Präsidenten der Reichsbank schriftlich ein¬
reichen .

'

— Die Lage der Lederindustrie . Der Zentral¬
verein der Deutschen Lederindustrie schreibt uns : El -

: sässische und französische Lederfabriken strckfm durch nam -

, hafte Preisunterbietungen den deutschen Markt zu schä¬
digen . Es betrug die Einfuhr an Leder vom Januar
bis August 1920 75 300 Doppelzentner , im selben Zeit¬
raum des Jahres 1913 dagegen 61500 Dztr . Die
Einfuhr ist also um etwa 23 Prozent gestiegen . Die
Lederindustrie , welche mit 2/3 ihrer Rohstoffe vom Aus -

! land abhängig ist, hat seit Aufhebung der Zwangswirt -
: schaft im Jahr 1919 etwa 23 Millionen Kilo Häute
- und Felle im Wert von 600 Millionen Mark ein-
i geführt , in den ersten 6 Monaten des Jahrs 1920 betrug
z die Einfuhr rund 29 Millionen Kilo . Schwere Erschüt -
'

terungen drohen auch der Lederindustrie durch die wirt -
: schaftlicheu „ Sanktionen " . Die 50prozentige Abgabe führt
- zur Abschnürung eines beträchtlichen Absatzgebiets . Im
j Jahr 1920 betrug die Ausfuhr von Januar bis August
- 43 600 Doppelzentner im Wert von 1238 Millionen

Mk . , im gleichen Zeitraum des Jahrs 1913 dagegen
: 232 000 Doppelzentner . Die Einsetzung der rheinischen
: Zollgrenze bedeutet einen widernatürlichen Eingriff in
; einen Wirtschastskörper , der umsomehr ins Gewicht fällt ,
f als im linksrheinischen Gebiet ein bedeutender Teil der
< Lederfabriken , etwa 20 —25 Prozent , wie

.
aus insbe -

f sondere der Schuhindustrie gelegen ist . Die Industrie
- ist entschlossen , mit den Staaten , welche die Sanktionen
f gutheißen , keine Geschälte abzuschließen .

— Die Anslandshilfe . Im Deutschen Hauptausschuß
' sür die Auslandshilse wurde mitgeteilt , daß der Geld -
: wert der Spenden , einschließlich der Kinderspeisungen der
f muck .konischen Quäker und der durch das rote Kreuz
i vermittelten Gaben , sich auf nahezu eine Milliarde
f Mark beläuft . Darin sind die Bargeldspenden und die
' Hooverschen Liebesgabenpakete aus Amerika , welch letz-
' tere einen Wert von etwa 120 Millionen Mark dar -
- stellen , nicht inbegriffen . Die Zahl der Speisungen der

Quäker wird Mitte Mai die Höhe von einer Million
- Portionen täglich im Reich erreichen . In Kürze wird
- eine zweite Sendung von Milchkühen eintrefsen , der in

diesem Jahr noch zwei oder drei Sendungen folgen
i werden .
j — Titelschiebnngen . Amtlich wird mitgeteilt, das
z in letzter Zeit auch von der sogenannten Orient al -
I University in Washington zahlreiche Geschäfte in
- Doktordiplomen in Deutschland gemacht werden , wie aus

den vielen Gesuchen hervorgeht , die bei den zuständigen
deutschen Behörden um Anerkennung der Diplome für
Deutschland einlaufen . Die Diplome werden aber in
Deutschland nicht anerkannt und es hat keinen
Zweck, sich wegen des Doktortitels in das kostspielige Ge¬
schäft mit der „Orientalischen Universität " einzulchseu .
Wer einen solchen Titel in Deutschland trotzdem führt ,
wird wegen unerlaubter Titellührung strajrechtlich ver -

; folgt .

j EnttaMmgrairzstge . Von zuständiger SeUe irE
! mitgeteüt : Tie bei den Stadtschultheiß,euämlern eingkhen -
! den Gesuche um Abgabe eines Entlassungsanzugs sf . '.d

nicht dem Arbeitsministerium zu übersenden , sondern bis
j auf weiteres ausznb . wahren . Eine Bekanntmachung » nl -
i cher Steile diese Gesuche zuzuleiten sind , wird sobald als
i möglich ergehen .

! Aus der Heimat .
! Wildbad , den 19 . April .
! Meisterprüfung — Frühjahr 1921 . Wie verlautet ,
z haben folgende Kandidaten , die diesen Winter den hie¬
sigen Meisterkurs besucht und in der Folge die

Meisterprüfung abgelegt hatten , die Prüfung bestan -
! den und damit nach H 133 der Reichsgewerbeordnung
- die Berechtigung zur Führung des Meistertitels er -
i worben : Bott , Karl , Pflasterer , Fuch sl 0 ch er , Eugen ,
- Flaschner , Schlienz , Otto , Mechaniker , Bolz , Karl ,
! Elektro -Jnstallateur , sämtlich von Wildbad . Ferner von
! Calmbach : Bott , Friedrich , Buchbinder , Bott , Karl ,
i Maler , Bott , Philipp , Schmied , Heckeler , Paul , Mecha -
s niker , Kaupp , Karl , Sattler , K ö h l s , Eugen , Pflasterer ,
sRentschler , Wilh . , Schuhmacher . Von Höfen : Jauch ,
! Karl , Metzger , Braun , Otto , Elektro - Jnstallateur . Von
! Gräfenhausen : GIauner , Wilhelm , Bäcker . Wir gratu -
i lieren den jungen Meistern I

Stuttgarter Börsenbericht
! » »« 18 . April 1921 , mitgeteilt von der Direktion » er
f Gesellschaft, Zweigstelle Wild » ad (vorm . Stahl L Fedecer

- Die Börse zum Wochenbeginn in anheitlicher Haltung ,
f Der Bankenmarkt und die Brauereiwerte verkehrten ruhig
: und wenig verändert . Württ . Verrinsba .nk 2 ' , (163 ),
: Zahn Böblingen fest 12 tzv (212 G ). Von Spinnerei und
f Textilwaren verloren Baumwollspinnerei Srlingen 3 »-'»
^ (382 E>) , Spinnerei Koltern 2 (520 ) , wogegen Kannn -
, garn Bietigheim 5 (405 B ) , Giengsner Filz 2 (414
s bez . ) und Württ . Lattunmannfaktur 4 °/° (301 ) anziehrn
! konnten . Von den übrigen Juduftrieaktien waren Lement
f Heidelberg 1 ' /. (303 ) , Junghans 1 */» ( 365 ), Köln -Nolt -
' weil 8 ° , (399 j , Laupheimer Werkzeug 5 °/o (410 - höher .
! Maschinenfabrik Eßlingen stark befragt 8 "/» (310 bz .) . Bei
: 15 °,0 niedrigerem Kurs wurden Metallwaren Geislingen
s stark gesucht , ebenso Ziegelwerke Lunwigsburg bis 395 »
s 10 °,o ) . Ruhig und ohne besondere Veränderungen ent -
! wickelte sich der Freiverkehr . Es wurden genannt : Appollo -
s werke 275 B , Bad Mergentheim 100 G , Deutsche Last -
- auto 100 G , Fahrzeug Ansbach 203 G , 210 B , Kaiser
^ Otto 170 G , 171 B , Schwäbische Möbelindustrie 150 Ä
! und Holzwaren Hommel 150 G .
! -

Xsss .
Auf Lebensmittelmarke 39 wird Käse abgegeben .

Listenschluß : Mittwoch abend .
Stadt . Lebensmittelamt Wildbad .

vegilm : viM 8lsg 19 . Lyril Mk : MImiM 27 . LM

Wegen Aufgabe meines Geschäftes unterstelle ich mein
gesamtes Warenlager , zum Zwecke einer vollständigen Räu¬
mung einem

6in unlse bin . 87

an ciss l^ sr '
nspk

' selineir

3 Ng 68 clstl0886 N .
KN3 U 83 , iVieirlgek 'ei
bei Leliuls .

Gutes

Kuhfleisch
ist zu haben ., das Pfund 8 Mark

bei den Metzgern

? k<m >> . Aä ! r

Total-Ausver
Auf sämtliche Waren gewähre ich einen Sonder -Rabatt

von 20 ' /« . Allerbeste Gelegenheit , sich preiswert und gut mit

Zigarren, Zigaretten u. Tabak
zu versehen .

ks. L vsur , (M . : N. I »kk«su ) .
2iMrr 6llgk 8k!iM S 3Wl 8tsüs 160 .

Die bestellten

Kartoffeln
können von heute Mittag au am Bahnhof ab -
geholt werden . LIÜeregLtS .

Frische Landeier
zum Einkalken

per Stück Mark 1 .60 empfiehlt
sieben Neides .

M ü!
emykeßle mein 8kdr rk !kdhMgk 8 Läger mla . braWL »

Herren-
vsmM - r « n M . 18

r . 4 «

Es sind unsre bedeutend redu¬
zierten Preise und die trotzdem un¬
streitig besten Qualitäten , welche
auch Eis bei der Herstellung eines
echt schmeckenden, durststillenden ,
sofort Lrirckfertigen lind billigen

!"! 3 u 8 t k' u k 6 8
mit unseren rühmlichst bekannten
Eonder - Erzeuanissen

Echüly 's - Äpfelperle - und
Fruchtsyrup -Fabrikate

garantiert befriedigen . Zur Streck¬
ung von Naturmost und Beeren -
wein ebenfalls ganz vorzüglich

geeignet .Kein Zucnr nöug . Ui b .-grenz : e Haltbarkeit . Bersuche
wirken überzeugend . Berm Einkauf achte man auf unsre
Plakate . Allein Hersteller : Schüly L Honningrr , Villingen
lBaden ) . Großfabrikation in Mostextrakt , Essenzen und
Fruchtsyrup . Verkaufsstellen werden , wo noch keine vor¬
handen , vergeben .

Morgen Mittwoch nach
!mittag 5 Uhr

Cafe ÄindenVerger .

vsmeollMMuIie.
«Me iwä eelimrre LelieiMide M

- u.

keiiMiM iler llriensdezclisiligteii,
Lriezeteiliiedmer u. Mterbliebeireii.

8kt8gr«M Mäbsä.
Am Donnerstag , den 21 . ds . Mts . abends 7V- Uhr

WlgliMkr-VörlsliMlulig
Vollzähliges Erscheinen wird erwartet .

Der Vorstand .

Für Mai bhs Oktober in Privathaus 1 bis 2 gut
Zimmer ru mieten gerucbl.

Freie Aussicht bevorzugt . Gefl . Preis -Angebote ein
schließlich Bedienung , jedoch ohne Pension unter Nr . 88
an die Exped . ds . Bl .

in allen
«Men,

von rlen elnisektten bis keinsten
Sorten in n guten tzusl ., 8<mle

liiere LL "L !
'° - ! simmliulle

romv slls süäereri Lrtikei billigst. Isgesgreise».
Ligkllk kkp3rs1ur - U6rk8Me .

Sems»» !-!i!r , llWvtetrsüe M .

6bsM !

Hengstenberzs

Tafelsenf,
offen und in Gläsern ,

empfiehlt
ÜMMLllliz VMLteSLSl ' LWed,

Besseres älteres

Mädchen
oder einfache Stütze für Pri¬
vathaus sofort gesucht , evtl ,
nur tagsüber .

Off . an die Exp . ds . Dl .

kMsilverein
M « .

verein, kulldsll- uns
Sport-Verein

Heute abend 8 Uhr

Spieler-Mmig
in der alten Linde .

Vollzähliges Erscheinen er¬
wartet .

Der Spielausschuß .

erhalten solvente Leute gegen !
bequeme Ratenrückzahlung , so - !
wie Hypotheken auf 1 , und -
2 . Stelle . Bau - und Betriebs
kapital schnell und reell durch
UMjl ! L Mß ?, ? L8 !l>g

bei München
Aubingerstr . 23 I.

Jeder Zuschrift sind 75 Pfg .
in Marken beiznlegen .

kimicn de ! mir bri /tusbieiben öS

monmMeMege !

kjiife unä krettung.
übükßÜPesteilco 5ie meine von lang -

ĵSöri ^ en kscbieuken bcrgesleülci
crstkIgSZipen aucil in den Imrt -

nSckigsien föilen

5 tein !io ! 2:-
köäen ,

MnäpjZtten -

be ! ug ,
fertigt
6 ust6v Zäimicj

Maurer- u . äteiniiauer .

sicller
vvirkenäen Präparate .

'verraten 5ie nickt, denn äurck
meine Mittel veeräen sock 5ie
cien er- „ ereieienu .
seiinlen xvieci . troN
unci giücköck v?-räen . ln 1 —2
l '

aAen völlig sckmerrlos .
Unsckäciiick. Oime Oerutsilvrung ,
sckrittl . önramie beilieg , sonst
OelU rurück , üeiien 5ie mir
mtt, « ie ionge Lic eu ittsgen

tiaben . viskreter Verssnü .
kr . L. ll -rmburg 13,

kövtteistr . 17. lll .
Erhalte täglich Dankschreiben, welche die

Wirksamkeit meiner Mittel bestätigen . Frau
M . aus A. schreibt : Ich danke Zhnen von
ganzem Herzen, denn durch den Gebrauch
Ihrer segenmendenden Mittel bin ich « ie
der van ailer Last und Sorgen befreit .
Bedauernswert sind die Frauen , welche
Ihre Präparate nicht erprobt haben .

IHM s
erhalt , in all . Angelegenheit . Aus¬
kunft. Sanitäthaus Phil , Lämmle ,
Dresden -A ., Miinzgasse 8.

Verlangen Sie Prospekt i
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